
Der erste Schritt !

Erich Scholz teilt 
sein Ansinnen an 
den Vorsitzenden 
des Rates des 
Kreises, Max 
Zentsch, mit.



Der 3. November 
1961 ist also der 
Starttermin.



... und dann geht es los! Die Idee von der Sternwarte auf dem Dach 
der Bauschule ist vom Tisch. Nebenan wird sie errichtet.



An dieser Stelle war Zittau zu Ende, keine störenden Lichter 

werden hier die Beobachtungen trüben (dachte man damals !)



Alwin Schwenke hat alles im Griff



Finanziert wurde 
das Vorhaben aus 
Mitteln des Rates 
der Stadt Zittau in 
Verbindung mit 
verfügbaren 
Einnahmen aus 
dem VEB 
Zahlenlotto !

Aus privaten 
Spenden und 
natürlich im 
Nationalen 
Aufbauwerk 
(NAW).



Bauschüler(Innen) 
machen den 
Rohbau

Wenn jetzt noch Manfred 
Krug ins Bild kommt, denkt 
man sich in den Film „Spur 
der Steine“ zurückversetzt !



Das Haus nimmt Gestalt an 



Zimmerleute bauen die Kuppel



Die Verschalung ist abgeschlossen ... 



... die ersten 
Teile des 
Teleskops 
werden per Kran 
hineingehievt. 



Das Stundenlager des Teleskops. 
Hier arbeitet ein 
Schallplattenspielermotor vom 
VEB Ziphona. 
Seine 75 Umdrehungen pro 
Minute werden über ein 
Schneckenrad auf 1 Umdrehung 
pro Tag ! herabgesetzt.

Und wenn das nicht genau funktioniert gestattet 
eine Steuerung über einfache Postrelais und zwei 
Scheibenwischermotoren vom Skoda eine Korrektur.





40 Jahre Volkssternwarte in Zittau

Einweihung am 27. April 1968



Erich Scholz wird 
vom Ersten 
Sekretär der 
SED-
Kreisleitung, 
Werner Freitag, 
beglückwünscht.



Erich Bartl Erich Scholz Heinrich 
Schößler
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Erich Bartl Ursula 
Seeliger

Erich 
Scholz

Siegfried 
Seeliger





Ein riesige Menge Menschen hat sich zu 
diesem denkwürdigen Tag eingefunden



Groß und Klein will das Ereignis 
nicht verpassen
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Etwa die 
Venus ?

Martin Franze am Teleskop 



Am Abend dann große Feier im Bürgersaal



Werner Mohr schwingt 
schon das Tanzbein ...

... Während Ortrud überlegt, was sie 
wohl ihrem Martin so einpacken könnte
Ein gebrochenes Bein verhindert seine 
Anwesenheit !



Freya Perskowitz Heinrich Schößler



Geselliges 
Beisammensein am Abend

Auch das Tanzbein 
wurde kräftig 
geschwungen



Bevor wir nun wirklich 
zur astronomischen 
Beobachtungstätigkeit 
kommen, seien an 
dieser Stelle noch die 
beliebten 
Lichtenabende der AG 
erwähnt.



Alfred Wilke Er hat wohl höchstes Interesse an Erich s Taschenuhr

Doch wenn man seinen Blick genau verfolgt ...
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Die ersten 
Beobachtungen 
finden ihre 
Eintragung !



Alles lief noch visuell !

Aber der fotografische 
Wunsch drängte schon an 
die Oberfläche.



Der „Newton“ wird zur 
Mondfotografie entdeckt.

Mittlerweile verfügt die 
Sternwarte über eine EXA



Alle fotografischen 
Verarbeitungen 
haben wir selber 
gemacht !



Und dann – ein einfacher 
Kinostativkopf, eine EXA mit 
NP 27 – und los ging‘s !



In Dresden kauften wir ein Tessar 4,5/300, 
bastelten mittels eines einfachen 
Sperrholzkastens eine Astrokamera für
9 * 13 Astroplatten (ZU 2 – sündhaft  teuer )

Dunkelhöhle im Adler 50 min 
Belichtungszeit – unser Tessar 
4,5/300

Aber wir wollten doch auch so gut sein, wie 
Alfred Ansorge – der Guru  unter den 
fotografierenden Amateuren !



Und dann kam ein 
Zwölfjähriger !

Und machte so mir 
nichts dir nichts die 
schärfsten 
Mondaufnahmen !

Unser „Doktor“



1969 – 1972
„Hoch“zeiten bahnten 
sich an !

Um die Sternwarte war 
es noch finster !

Fast so etwas wie  
respektvoll – ängstlich 
begannen wir den 
Newton auch für 
Langzeitbelichtungen 
auszureizen. 

Die Ergebnisse waren 
für die damalige Zeit 
einfach überwältigend !

Jagdhundenebel M 51 nach 
50 min Belichtungszeit



Cirrusnebel im Schwan nach 
45 min Belichtungszeit



Bei aller Ehrerbietung zu den  Beobachtungen der „Jungen Generation“ in der neuen 
Sternwarte, sollte man aber auf keinen Fall vergessen, dass die Arbeitsgemeinschaft 
Astronomie mit den meisten ihrer Mitglieder auch nach der Fertigstellung des Hauses 
zusammenhielt.  

Das zeigte sich in gemeinsamen Exkursionen zu anderen Sternwarten.
An der  Teilnahme und Mitgestaltung der Bezirkstagungen in Dresden. 
Wir waren damals mit eigenen Vorträgen dabei.

Wir sind in Sohland.

Hier möchte man die Gelegenheit nutzen, auf 
ein „besonderes“  Mitglied unserer 
Arbeitsgemeinschaft einzugehen. 

Als Apotheker von Beruf führte er dieselbige 
im benachbarten Hirschfelde. 

Wir bewunderten ihn. 
Mit seinem Bastlertalent und 
beobachterischem Geschick war er so etwas, 
wie ein William Herschel der Neuzelt.

Kurt Schöbel



Erich  Scholz beim Vortrag in der neuen Sternwarte



Besuch in 
Sohland

Eine der ersten 
Bezirkstagungen, die nicht 
in Dresden stattfanden. 

Erich Scholz hielt einen 
wunderbaren Vortrag über 
Bernhard Schmidt und 
seine große Erfindung –
Die Schmidtkamera. 

... und das war doch gleich 
wieder was für uns !



Der nächste Schritt war dann die Schmidtkamera, die 
eigentlich im Uhrenraum vor sich hinsiechte !

Wir quengelten die „Alten“ so lange, bis man sich erweichte. 
Es war gar nicht so einfach, weil in die Innenseite des Tubus 
zum Ausgleich schwere Bleigegengewichte rein mussten !

Dann das Aufnahmematerial, mit einer Stanze wurden in 
der Dunkelkammer aus NP-27 Planfilm etwa 45 mm 
große runde Filmstücke ausgestanzt !

Im Dunklen !

Mit einem Hammer !

Oh Gott !

Und die Fokussiererei !

Aber dann !!!



Das Teleskop mit der angesetzten Schmidt-Kamera



Wir haben 
„geschmidtet“ 
wie die 
Weltmeister !

Eine der 
besten 
Aufnahmen 
war Gudrun‘s 
M 37.

Nach 8 min 
war so etwas 
im Sack ! 



Farbe kam mit 
dem neuen 
ORWO UT 21 
ins Bild!

Der Ringnebel 
nach einer 
Stunde 
Belichtungszeit



Und dann der Drang was 
wirklich Neues zu entdecken 
– eine Nova oder einen 

neuen Kometen !
... Nichts mit Nova !! 
Dr. Ahnert schrieb mir einen Brief, in dem er darauf 
aufmerksam machte, dass der besagte Stern im Palomar Sky 
schon lange vorhanden sei. Und man dem Atlas Bečvarč 
nicht immer alles glauben soll ! Dieses Gestirn ging unter 
dem Namen „Pseudonova Marita“ in das Beobachtungsbuch 
ein. 



Mensch Mathias! Die ganze 
Nacht durchgeackert ...

... auch nichts mit neuem 
Kometen !!

Mach Dir nichts daraus –selbst 
erfahrene Profis machen Fehler – oder 
warst Du 1925 schon auf der Welt ?



Aber dann klappte es! Wir waren die ersten Amateure der 
DDR, die den Kometen Halley wieder entdeckten !

Man merke sich mal 
folgende Sterngruppe

Von da...

nach da



Er entwickelte sich 
wie vorhergesagt !

Komet Halley 
am 10. Januar 
1986



1983 – die Sternwarte erhält in Anwesenheit der 
Witwe von Erich Scholz den Namen ihres Gründers



Es vollziehen sich mehrere 
Veränderungen

Mit der Nutzung der Sternwarte zum 
Schulunterricht des Richard – von –
Schlieben- Gymnasiums  in den 
Klassen 10 und den Grundkursen der 
Klassen 11 und 12 geht die 
Rechtsträgerschaft vom Rat der Stadt 
Zittau in die Hände des Landkreises 
über. 

... in der Rechtsträgerschaft des 
Hauses:

Chronologisch weit voneinander 
getrennt. Zuerst...



Ende der 
neunziger Jahre ...



Freud und Leid eng beieinander

1998 / 99 hatten wir die Chance für die  
Sternwarte ein gebrauchtes 
Kleinplanetarium zu erwerben. 

Leider erwies sich dieses Konzept als 
nicht finanzierbar, aber im Gegenzug 
wurde die Sternwarte erstmals seit 
ihres Bestehens einer großzügigen 
Renovierung unterzogen.





Egal – wir haben es verkraftet ! Man kann 
nicht alles haben. Doch die Renovierung 
war schon wichtig, schließlich hatten wir 
seitens des Unterrichtes Hochbetrieb ! 



Modellbau der Saturn 5







Der Unterricht 
an der 
Sternwarte wird 
stets gepaart mit 
Beobachtung.

Lebensnaher 
kann es gar 
nicht sein



Projekttage – die Schüler 
gestalten die „Astroecke“



Jetzt müssen wir das auch noch anders machen 
...



14 Jahre Schulunterricht in der Sternwarte 1994 / 95 bis 2007 / 2008

1994 Beginn mit vier zehnten Klassen, zwei Kursen Klasse 11 und zwei Kursen 
Klasse 12 des Richard-von-Schlieben – Gymnasiums Zittau

( und mit Trockenklo !)

Insgesamt wurden bis heute 2324 Schüler in der Sternwarte unterrichtet. 

Pflichtunterricht in Klasse 10:  999 Schüler ( 39 Klassen )

Wahlgrundkurse in Klasse 11:  509 Schüler ( 28 Kurse )

Wahlgrundkurse in Klasse 12:  455 Schüler ( 22 Kurse )

Ab Schuljahr 2004 / 2005 beginnt der Profilunterricht mit dem Thema Raumfahrt 
für die Erde in Klasse 8 und ab Schuljahr 2005 / 2006 beginnt der Profilunterricht 
in der Klasse 9 mit dem Thema Astronomische Beobachtungen. 

2005/2006 wird die Sternwarte dem Christian-Weise-Gymnasium angegliedert. 
(Fusion von Schlieben-und Weise-Gymnasium) Ab diesem Zeitpunkt findet zum 
Glück  noch der Profilunterricht in der Sternwarte statt. 

Diesen Unterricht nahmen bisher 361 Schüler wahr.

Das Kultusministerium schafft 2006/2007 den Astronomieunterricht in Klasse 10 
als eigenständiges Unterrichtsfach ab.

Die Wahlgrundkurse in der Klasse 11 und 12 bleiben, werden aber an der Schule 
unterrichtet.

Der Lehrplan Klasse 11 und 12 sieht astronomische Beobachtungen vor. Auch 
dafür wird die Sternwarte nach wie vor genutzt.



Knapp 10 Jahre nach dem 
Rechtsträgerwechsel ...

2002
Als Nachfolge für die ehemalige 
Arbeitsgemeinschaft Astronomie im 
Kulturbund der DDR gründen wir den 

Verein Zittauer Sternfreunde e.V.

Er hat konstant 17 Mitglieder, die sich auf 
vielfältige Weise in das Leben des Hauses 
einbringen.

Unter anderem: 

- Wissensvermittlung auf dem Gebiet der Astronomie
und Raumfahrt

- Pflege und Wartung der Instrumente
- Öffentliche Beobachtungen



Im Mai 2004 
erscheint 
urplötzlich 
Komet „Neat“ 

Ulrike Wittig übt 
sich in ihrer ersten
Nachführung 
–
ist ein bisschen 
zapplig geworden –

Aber dafür war‘s ja 
auch mit 2 m 
Brennweite !



Totale Mondfinsternis – wegen der 
Horizontnähe mussten wir alle auf‘s Dach.





2003 beteiligen wir uns als Volkssternwarte und 
Verein am 
„Ersten bundesdeutschen Astronomietag“ 

– Die lange Nacht der Sterne -

Dieser Abend fällt fast 
zeitgleich mit der 
Jahrtausendmarsopposition 
zusammen ...

... Die Besucher glaubten –

nur heute sei der Mars so 
zu sehen !

400 Leute rennen uns die 
Bude ein, wegen einem 
flackrigen gelbrotem 
25 Bogensekunden großen 
Scheibchen !



Venus-
durchgang 
2004 
-
wir 
beobachten 
im Verein 
gemeinsam 
mit dem 
Gymnasium

Schüler und 
Gäste  
kommen in 
Scharen



Auch die 
„Chefin“ 
lässt sich 
sehen...

... nebst 

Sekretärin !



Anja 
Benedict,

Monika 
Benedict,

Ulrike 
Wittig



Venus vor der 
Sonnenscheibe, 
kurz nach dem 
zweiten 
Kontakt



2002 – fast wie gerufen zum Jubiläum 100 Jahre 
„Richard-von-Schlieben-Gymnasium“ wird unser 
Eingangsbereich mit Natursteinen gepflastert. 



Kolloquium

100 Jahre 
Richard-von-
Schlieben-
Gymnasium



Seien wir mal ehrlich – eins ist allen 
Vereinen gegeben – das Gemütliche –
und so feiern wir jedes Jahr 
Sommersonnenwende ... ... und ...



... ja, wie zu Zeiten 
eines Erich Scholz –

Einen Lichtenabend zur 
Weihnachtszeit !



Der Höhepunkt – wir machen eine 
Schülerexpedition zur Totalen Sonnenfinsternis 
in die Türkei – und das außerhalb der Ferien ! )*

)* Herrn Koss 
sei‘s heute 
noch gedankt !



Erster Kontakt (nicht zum Lehrer !!) 
Sondern zwischen Sonne und Mond !





Unglaublich !!!



Hoffentlich sind es sich alle bewusst, das kommt so 
schnell nicht wieder !



So ist jeder von uns an seinem Platz

Zum Nutzen für uns alle !

Wünschen wir der Sternwarte alles 
Gute, damit sie noch weitere 40 
Jahre lang ihrer Aufgabe zur 
astronomischen Bildung für 
jedermann gerecht wird !


